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Mit kurfürstlich Badischem gnädigstem Privileg :?.

Innhalt . Brünn . Ulm ; Verbot des Läutens und Cchieffens bcy Gewittern . Aschaffenburg ; Ankunft des Kö¬
nigs v, Schweden . Darmstadt ; ftyerlicher Einzug des Herrn Erbprinzen mit HöchstderoSrau Gemahirnn , geb . Prin¬
zessin, , von Baden Berlin ; Friedensaussichten. Haag. Paris ; große Ceremonie in der Jnvalidenkirche ; die Mit¬
glieder der Ehrenlegion erhalten Kreutze . Strasburg ; Widerftguna falscher Gerüchte . London ; man hält die fran¬
zösische Landung noch immer für sehr nahe ; die franz. Kaper erbeuten in Westindien viele Schiffe. Petersburg.

Deutschland .
Brünn , vom 6 Jul.

Unterm 25. Juny wird uns aus den insurgenkischen
Bezirken geschrieben : Daß der Vicekommandant von
Belgrad , Ali Dey , mit 12 Spahis aus Belgrad deser «
tirt und zu den Insurgenten übergegauqcn sey, und man
sagt sür gewiß, daß bey so schlimmen Auspizien, die Dey's
nebst ihren Anhängern beschlossen haben, sobald der Be«
kir-Bassa mir seinen Luippen anlangt, sich demselben
auf Gnade und Ungnade zu ergeben .

Ulm vom 14 . Jul.
Vcrmög einer . Kurfürstlichen Verordnung vom ri . d.

ist das Läuten der Glocken , so wie das Schießen , bei
Gewittern , als zweckwidug und hochstschadlich verboten
worden. Sollte man sich in einem Ort diesem Verbot
widersetzen , so werden Vermögiiche mit 20 Reichstha -
lern Strafe in den Armenfond , bei wiederholtem Frevel
mit doppelter Strafe belegt ; Unvermözilche aber sollen
als Störer der öffentlichen Ruhe mit einer angemessenen
körperlichen Strafe belegt werden.

Aschaffcuburg vom 17 . Iuly.
Diesen Morgen um halb ia Uhr sind Se. Majestät

-er König von Schweden über Frankfurt hier angckom-
men , uns haben Ihre Reise , nach umgewechselten Pfer¬
de 1 , weiter nach Würzburg sortgesezt . Ihre Saite be¬
stand aus 4 Chaisen.

Darmstadt , vom 17 Iuly.
Der gestrige Tag war sür fämmtliche Einwohner der

innigsten Freude und Wonne . Unser Durch!. Herr
Erbprinz hielt mit seiner Durch !. Gemahlin » , der Prim
zeffia Wilhelmine Louise von Baden , Abends 7 Uhr
seinen ftyerlichen Einzug. Allgemeiner Jubel ertönte
bey der Ankunft des erhabenen Paars in unfern Mau¬
ern , und die reinste Freude äuffrte sich von Mund j»
Mund laut mit den wärmsten Segenswünschen sür dir
Durch !. Neuvermählten . An der Kurbadischen Gränze
wurden Ihre Durchlauchten von dem hiesigen und Hev -
penheimcr Herren Postmeistern mit 24 Postillions em¬
pfangen . Längst der Bergstraff: waren mehrere Korps
Kavallerie postirt , gebildet aus lauter jungen Leute»
der benachbarten Aemtcr und sämmilich uniformirt, die
sich nach und nach an den Zug anschlossea , und zuletzt
ein beträchtliches Korps ausmachten . Bey . Eberstadt
wurde das hohe Paar von einem Korps Forstbedienten
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M Hstrd empfange« , an welche sich ein andres K rps
Hilsster Bürger anschloß. Unweit du» neuen Thor war
eine prächtige Ehrenpferte in antikem Geschmack nrich¬
tet , durch welche das hohe Paar sich der Sradt näher »
te , wo der Empfang glänzend , fcyerlich und rührend
war . Abends war die ganze Stadt prächtig « leuchtet.
An jedem der nächstfolgendenTage wird eine neue Fest¬
lichkeit seyn. Heute ist grosse Cour »nd Mittags und
Abends grosse Tafel . Morgen ist ein grosses Conccrt ,
iidcrmorgen Maskenball mit steyem Eintritt , und bis
Frcykag wird ein prächtiges Feuerwerk auf dem Exer -
«erplatz abgebrannt werden. Mehrere verwandte Fürst!.
Personen verherrlichen durch ihre hohe Gegenwart diese
Feyerlichkeiten noch mehr. Die Frau Erbprinzeßin von
Thura und Taxis hochsürstl. Durch;, ist vorgestern hier
eingetrvffcn , und morgen wird Ihr» Maj . die verwit -Me Königin von Preussm hier erwartet .

p r e u s s e n.
Berlin vom n . Jul.

Wir haben endlich unser Neutralikätssystem glücklicher
Weise durchgesezt , und Rufland ist damit zufrieden ;
auch bemerkt man , daß dte Courierr nicht mehr so häu¬
fig als noch vor kurzer Zeit ab - und zugehen . Wir
find alfo bey den großen Begebenheiten , welche entwe¬
der auf dem politischenHorizont Vorgehen , oder daselbst
vorbereitet werden , glücklicher Weise bloße Zuschauer.
Man will hier der Menschheit zum Trost wissen , daß
Pitt , der sonst so kriegssüchtige Pitt , sich in Vielem
geändert hat. Er soll bey Gelegenheit der von Frank¬
reich gemachten Friedensvorschläge geäussert haben , e<
werde eher zum Frieden kommen, als man sichs versähe.
Auch fänKt Rußland an , »achzugebtn,

Holland .
Haag , vom 7 Jul.

Man hat hier eine Abschrift der Proklamation erhal¬
len , welche zu Paramaribo, am 5 Mai. am Tage
nach der Kapitulation von Surinam , durch Peter Ber-
ranger , Geaeralcommissär der Baravischeu Regierung,
erlassen worden ist. Es ist dieselbe eine Art von Prote¬
statio» gegen die Kapitulation, welch - durch den Lbrist
Beutnant Batenburg ohne seine (des Generalcommissärs )
Genehmigung und Willen abgeschlossen worden ist. Er
«Mrt darinn , daß er mtt VMnß , durch die ohne sein

Wissen angebokcne Kapitulation, sich geuWgrt sehe, ei-neu Posten zu verlassen, welchen zu behaupten er auskeine andere Art wagen konnte , als wenn er das kost¬bare Leben der Einwohner der Kolonie ausspferte rc.
Frankreich .

Paris vom 15. Iuly.
Gestern ist hier eine Verordnung des Polizeypräfekten,zur Verhütung von Unfällen , die bey dem heutigen Festdurch Menschengedrängr , Wage» , Pferde und Feuerentstehen könnten , angeschlagen worden.
Heute um Mittag ritten Se. Maj. - der Kaiser vonden Tuillcricn aus, und begaben sich in die Jnvalidcn-

Kirche. Man trug die stanz. Adler vor Ihnen her.Die Minister, die Marschalle , die Groß -Dignitarien unddie Groß-Beamten giengen voran , die Beamten des
kaiserl. Hauses und die Aide -de-CampSdes Kaisers folg¬ten nach . Am Invaliden Hotel wurde der Kaiser vonden Marschällen 'Murat, Gouverneur von Paris , undSerrurier, Gouverneur der Invaliden , empfangen- I .Ein . der Hr. Kardinal Dubelloy , Erzbischof von Pa¬ris, an der Spitze der Geistlichkeit, führte Denselben
aus den Thron , der um mehrere Stufen erhöht war, aus
welchen die Groß-Dignitarien, der Groß-Beamten des
Reichs , des kaiserl. Hauses und der Ehrenlegion ihrenPlatz einnahmen . Allen andern Mitgliedern der Ehren¬legion waren ohne Unterschied in dem Schiss der Kir¬
che Plätze angewiesen worden. Der Hr . Kardinal Ca-
prara hielt das Hochamt . Der Senator und Groß-
Kanzler der Ehrenlegion, Hr. Lacepede , hielt , nach dem
Evangelium , eine Rede . Der Groß-Ceremonienmcisterund der GroßKammerherr brachten dem Kaiser auszwey goldenen Schüsseln die Dekorationen dar, welchederselbe , während des Te Deums den sämmtl -chen Mit¬
gliedern austheilte. Se. Durchlaucht der Reichs-
Connetable überreichte dem Kaiser seine zwei- Kreuze ,welche derselbe an das Knopfloch heftete . Die Prinzenund Groß Digmtarien legten den Eid individuell , die
übrigen Mitglieder insgesammt ab.

Die Kaiserin fuhr vor zwölf Uhr aus dem Paüasteder Tuillerien in einem achlspännigen Wagen , welchem
drey sechsspännige folgten. Der Gouverneur der In .
validen empfieng dieselbe am Portal der Kirche, « ich
führte sie aus ihre Tribüne»



"
k 5- y )

Der Kardinal - Legal wurde in einem kaiserlichen Wa¬
gen abgeholt , und in die Kirche geführt .

Die Zahl der in Paris anwesenden Mitglieder der
Ehrenlegion wird auf 1900 angegeben . Alle Mitglieder
S,s Tribunals sind Mitglieder der Ehrenlegion.

Hr. Abbe Mvns , GeneralVckar in Paris , ist zum
rrdentlichen Hoskaplan Sr. kais. Maj . ernannt worden .

Das Haus Sr . Maj . der Kaiserin !, soll , wie man
versichert , bereits säst ganz componirt scyn. Die Ma¬
dame de la Nochefoucanlt ist ihre Ehrendame ; Mada¬
me de Lavalctte , Gaktinn des Staatsralhs , Gcmral -
Postdirectors , ist ihre Kammcrdame. Unter den zwölf
Pallastdamc» nennt man die Gattinnen der vier P« l-
lastprasekten , die Marsckallinncn Lannes und Ney, Ma¬
dame von Ahremberg , Galtinn des chtMaiigen Herzogs
dieses Namens re .

Ihro kais. Majestäten wohnten vorgestern der zwep-
ten Vorstellung der großen Oper , die Barden , bey ,
wo der Kaiser mit einem fünfmal wiederholten Vivat-
rusen und Bcyfallklatschen empfangen wurde . Die Mu-
fick schien II . Maj. besonders wohl zu gefallen , und
der Kaiser gcruhete den Hrn . Le Sucur , von welchem
sie herrührt , in Ihre Loge rufen zu lassen , und chm viel
Verbindliches über dieselbe zu sagen. Der Kaiser sähe
gestern die Vorstellung der Iphigenie im sranz. Theater.
Schon um r Uhr war das Schauspielhaus vom Volk
angefüllt. Der unzähligen Menge ungeachtet , herrschte
bry der Vorstellung eine große Stille . Die interessan¬
ten Thcaterstellen wurden gefühlt , und mit Beyfall be¬
klatscht. Es ist ein charakteristischer Zug der französts.
Nation für die Schönheiten eines Schauspiels besonders
empfänglich zu seyn , und sie mit einem Gefühl , einer
Scharssinnigkeit zu bemerken , welche allein die Wirkun¬
gen eines gewissen geistigen Instinkts sind , den man hier
bey der Menge antrifft.

Man versichert , Se. Maj . der Kaiser werden in der
künftigen Woche verreisen. Es scheint nicht , daß die
Kaiserin sobald in die Bäder von Barcges gehen werde .

Der Admiral Bruix ist von I . Maj. dem Kaiser
zum Grad eines EolonelGeneralJnspecteur der Küsten-es Oceans befördert worden .

Dm 8, Jul . ist das Linienschiff , Algesiras, von 74
Armen , t« Lvriknt vom Stapel gelassen worden.

Es sind am io . Jul . Z amerikanische Schiffe mit 94
Kolonisten , die sich ans Sk . Domingo geflüchtet habe» ,
zu Nantes angekommen .

Der Pfarrer des Burgfleckens SaintHermine , auf
der Straße von Larochelle nach Nantes , meldet in ei ^
nein Brief , daß am Johannistag gegen 4 Uhr früh ,
ein starker NaupenRegen von der Brücke Archamvau-
an , bis in die Mitte des Bnrgfleckens , gefallen ist ,
welcher eine Fläche von beilausig 8 Flintenschüssen in
der Lange und eines Flintenschusses in der Breite , mit
einer so Ungeheuern Menge Raupen gleichsam übersatte ,
daß die Einwohner Feuer vor ihren Häusern anzündea
mußten » um sie abzuhalteu und zu verbrennen . Die
Mauern der Hauser waren ganz damit überdeckt. Man
weiß nicht , ob der Wind sie irgendwo cmxorgcboben
und dahln geführt hat , oder ob er ihre Saamrn in
die Höhe gehoben , die in der Luft durch die Sonne aus -
gebrütet , alsdann durch ihre Schwere heruntergcfallea
sind , oder welch andrer Ursache man dieses ausserordent¬
liche Phänomen zuschceiöen soll.

Der unermüdete Hr - Endet de Vaux hat nnn auch
einen Milchmesser , ZLlaewinstro , erfunden , vermit¬
telst dessen man die Güte der Milch , wie mit dem
Weinmesser die Güte des Weins , messen kann. Der
erste Grad zeigt ungemischte lautere Milch an ; Nro . »
Milch mit einem Quart Wasser ; Nro. Z , Milch mit
einem Drittel Wasser ; Nro. 4 , Milch mit der Hälfte
Wasser . Nun ist jedermann im Stand die Milch za
xrobiren . Man kauft den Milchmesser bey Hui. Cheva¬
lier in Paris , bey dem man auch den Weinmesser und
Mostmcsser haben kann.

Strasburg , vom iy. July.
- Die drcy Präsidenten der General - Consistorien , j«
Strasburg , Mainz und Cölln ( die Hrn. Kern , Rich¬
ter am peinlichen Gerichtshof, »Pietsch , Präjekturrath,
Jacobi , Präfektmrath) sind zu Mitgliedern der Ehren¬
legion ernannt worden . Dasselbe geschah auch in Anse¬
hung des Hrn. Koch , Tribun , Prof, der Akademie z«
Strasburg .) Alle Mitglieder der Ehrenlegion, welche
in Paris gegenwärtig waren , legten am rz . July in
der Jnvalidenkirche den Eid in die Hände Sr, MM .
-er KapserS ab .
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Es ist Unbegreiflich, wie man noch immer sortfahrt ,

im Aosland das alberne Gerücht zu verbreiten, als wür-
de im ehemaligen Elsaß eine beträchtliche Armee zusam-
mcngemgen, weiche sich ir. mehrere Lager bilden würde, als
wäre von dort aus eine Expedition nach Deutschland im Wer¬
ke rc. Dergleichen off. »bar falsche Nachrichten, die aus
nur zu bekannten Quellen geschöpft sind, dienen nur da¬
zu , um tu Deutschland Unruhen über den Ausbruch ei¬
nes neuen Kriegs rc . zu verbreiten , wahrend man bcy
vns von der Fortdauer des Friedens aus dem festen
Lande überzeugt ist, und selbst noch immer einige Hoff¬
nung zur baldigen Abschliefsung des Friedens mit Eng¬
land hat, weswegen sich besonders die Höfe von Berlin
und Wien verwenden sollen . In die Reihe diejer unge¬
reimte» Mährchen gehört auch die in einigen dcu scheu
Zeitungen verbreitete Sage von der Ankunft von 20,000
Mann in der Gegend von Hüaingcn und von der Wie»
- rrbeskjUlig der Schweiz durch sranz. Truppen .

England .
London , vom 7 Zuly.

Journale von den ei sten Tagen des Julius geben sich
alle Mühe , aus die zur Reife gediehenen stanz . Lsn-
rungkZmüstungen aufmerksam zu machen , und der Ti¬
mes erinnert an das , was zur Zeit des Uebergangs der
Franzosen über den Bernhardsberg nach Italien statt
gehabt hat. Damals , wie jetzt , machte Fnankreich
kein Gcheimliiß von seinen Zurüsiungen . Drcy Monate
vor dem Uebergang sprachen die sranz . Zeitungen von
dem Vorhaben , das man deswegen gefaßt hakte . Aber
der ösireichssche Obergeneral ^ Mclas verlachte damals
diese Nachrichten , thcils wegen der , wie ihn dünkte,
unübersteiglichen Hindernisse bey der Ausführung , thcils
aber eben darum , weil mau so öffentlich davon sprach ,
da sonst alle Regierungen sich die größte Mühe gebe « /
ihre Pcojekte geheim zu halten . Die Folge war , daß
er überrascht wurde , und die Schlacht von Marengo
verlor , die das Schicksa Italiens und des ganzen Kriegs
entschied . Eben so könnte es itzt gehen , wenn man die
Landung für eine blosc Drohung halten wollte. Denn
wozu , sa .tt der Journalist , würde man in Frankreich
eine so grosse Zahl Schaffe haben bauen lasftn , die
durchaus nur zu einem solchen Zweck diene » können ?
Wenn die sranz . Regierung , fährt er fort , ihre Dro¬

hungen hat kund werde» , und ans ein ; geschickte Art in
fremde Zeitungen hat einrücken lassen , zu einer Zeit wo
sie noch Aufschub nöthlg hatte , um die Zurüstungen zu
vollenden , so war diese Pvlittck allerdings gut , und sie !
har gewirkt , was sie Wirken sollte , indem mehrere Pn - '
sonen anfangen zu glauben , Buonaparte habe nie im
Ernst rorgehabt , eine Landung vorzunehmen.

Die Morning - post versichert , daß alle Nachrichten
wegen der vollendeten Zurüsturgrn zur Landung einstim¬
mig sind . Die sranz. Flotte im äussern Harm von
Brest b . stehe aus 22 Linienschiffen , io Fregatten und
einer Zahl Transportschiffen , alle vollkommen ausgerü¬
stet , und alle engl . Offiziere ftycn überzeugt , sie werde
die erste günstige Gelegenheit benutzen , um auszuiaufm .In den meisten westlichen Sechäv . n , sagt eben diesesJournal , sind alle Matrosen von den Kaperschiffen auf ,die Flotte gebracht worden. Die Truppen , welche beyBeverwick gelagert waren , haben Befehl erhalten , sich gdem Helder zu nähern , so wie auch alle Truppen , dze »
in N rdholland zerstreut waren , um sich rinzusch ' ffen.

Der MorninZ - tLioniclk ; vom 4 . Jnly behauptet, "
dieser Krieg zwilchen Frankreich und England sey ganz
zum Nachtheil des leztcrn , und Hr . Pitt werde sich ge¬
zwungen sehen , um Frieden zu bitten.

Die Flotte des Admiral Cornwallis soll bis auf Z4 .
Linienschiffe verstärkt worden sepn , wovon aber ein Thkil ^
vor Ferro! , Rochesork , Larochelle rc . kreuzt. r«

Ein russischer Courier , der über Gothenburg in Lon - te
don emgetroffen ist , soll die Versicherung mttgebracht al
haben , daß Rußland nicht offensif gegen Frankreich agi - ^reu wolle. .

Die französischen Kaper in den westindischen Gcwäs-
fern haben seit kurzem über bo , meistens reich beladene ff
Kauffarrheyschiffe genommen Alle Schiffe , weiche eng- jsi
lischt Waaren an Bord haben , werden konsiscirt. — djDie sranz . Fregatten Sybille und Dido sind mit sri « ^
scheu Truppen in Guadeloupe angelaagt , von denen ein
Theil nach Martinique abgeschickt worden , und daselbst

""
glücklich angelangt ist.

Rußland . fa!
Petersburg vom 26 . Inn. wo

Die ruff. Truppen in Georgien haben die Provinz len
Jinirette besetzt , welche den räubcrischur Gebirgsvölkern xh
bisher zum Schlupswinke ! und Zufluchtsort diente . —
Der Kaiser hat restcrn seinen kiebimgsalisenthatt im Som¬
mer , Kamenss Ostrom , bezogen , wodurch alle bcsorali«
che Murhmaßungcn über die jetzigen Conjnncturen ver« E '
schwinden . Die Resse Sr . Maj. nach der Crimm un¬
terbleibt ganz . -
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